
ıttelmeyer, Meine Lebensbegegnung, Anthropo- Ferner lehren alle Kırchen übereinstiımmend,
sophie eine Alternatıve? (Neuhausen-Stuttgart ottes TIun in seiner Spitze, also da,183
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INCT, Eggenberger, neben den Kırchen Konstanz Wiıe also verwirklıcht der Heılıge Geilst
350f. uns se1in el TSste Wırkung ist schon das

24 Ebd.
23 Stählıin, 2a0 95 Hereintreten eines christlichen ugen ın eın
25 Ebd. Menschenleben. Dals3} jemand Da gläubige

Ebd. Eltern oder auch einen gläubigen Arbeitskol-
27 Steiner, Anweisungen für eine Esoterische Chulung,

bei Piıerott, aa0Q0 191 legen hat, daß also gültig die ezeu-
Ebd. gunNng des Evangelıums gerät, ist nıchts wenli-

Frieling, Vom Wesen des Christentums, ıN: Hutten, gCI als selbstverständlıch sondern schon
Seher, Grübler, Enthusıiasten (Stuttgart
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31 Diese Stellungnahme ıst abgedruckt bei Reller, aaQ 299f. Im posiıtiven Fall omMm' AQus diesem Oren
Der Beıtrag ist eın Teıl einer €e1! ZU ema Anthro-
posophıe und/oder Christentum“) der Glaube, der Heılıge Geilst stÖößt ıIn

Herz hıneıin und bewirkt dort die Fun-TIE! Moselewsk1, Hans-Sachs-Straße 31, 8542 Roth damentalwende. Das Neue Testament
kreist dieses Geschehen mıt vielen Aus-Zum espräc uber die auie drücken Es ist dıe Rede VO geistlichen Er-
wachen, VO: Sıchöffnen und Insiıchgehen,Referat bei der Tagung der Arbeitsgemeinschaft

Christlicher Kırchen In der DDR, Potsdam, von Sündenerkenntnıs, Unterwerfung, Ver-
1984 trauenfassen, Von der Vergebungserfahrung

Damıt sıch Gespräch sogleic auf den und Heıilsgewißheıt, VO uen Leben und
wesentlichen un konzentrieren kann, eten und nıcht zuletzt VO eschen
möchte ich diesen möglıchst Nau aufzel- geistlicher Bruderscha Diese Lehre von der

Heilszueignung UrC. Evangelıum und Jlau-gCH Dazu hebe ich ihn VO: Hıntergrund
Lehrübereinstimmung ab. Übereinstim- be, WI1e s1e besonders dıe Apostelgeschichte

mend lehren alle christlıchen Kırchen, daß und der Römerbrief VOTI ugen führen, ist ıIn
Gott das eıl esus Christus gebunden en unseren Gemeıinden grundlegend Von
hat Gemeilnsam felern WIT Weıhnachten: Der dorther erklären siıch zahlreiche weıtere Lehr-
ew1ge Sohn wurde Mensch; Karfreıitag: Er punkte.
wurde m; stern Er wurde Sıeger über
ünde, Tod un! Teufel;: Hımmelfahrt: Er ach unserem Verständnis ist E die aule
wurde Herr; Pfingsten: ET wurde aup sel- 1im euen Jlestament als solche nıe der Be-
NeT Gemeıinde; Advent: Er kommt als Vollen- gınn des geistlichen ens 1C. absoluter
der aller Dinge. Anfangspunkt ist s1e, ondern Wendepunkt.



Und ZWal markiert s1e den mschlag, verbindet“, hieß einmal, „we1ß ich nicht,
Verborgenes die Öffentlichkeit trıtt, Warum WIT überhaupt noch In der Arbeitsge-
AQus Erkenntnis Bekenntnis wird, Anfäng- meıinschaft Christlicher Kırchen ZUSammen
liches verbindlich wird, Privates 1Ns Mit- sind.“ Diese entmutigende Frage legt sıch
einander und Gnadenempfang in den ter der Voraussetzung, daß dıe auie das
Diıenst drängt. geistliche Leben begründet, in der Tlat nahe.
Was der Täufling 1m erzen glaubt, ekennt Die Nıchtanerkennung der Kindertaufe muß

jetzt mıt dem Mund VOT vielen ugen Er dann den Argwohn wecken, 6csS werde einem
ratıfizıert In er Form, Was Gott ıhm g_ Christsein und Bruderscha abgesprochen
tan hat, und dıe Gemeinde attestiert ıhm oder doch Abstrichen zugestanden.
Unter gemeinsamer Anrufung des amens Auf baptıstischer Seite laufen dıe CNIUusSse Je-
des errn solıdarısıeren siıch Täufling und doch völlıg anders. Wo der Chriıstus,
Gemeinde. dieses Geschehen den Geist immer das eıil Urc das Evangelıum
ottes ZUuU tragenden ubjekt hat, ist uns und Urc den Glauben geschenkt ist, ist 6S
selbstverständlich Täufling und Gemeinde geschenkt. Damıt ırd jeder theologische
handeln In seliner Tra Wıderspruch untereinander, auch das Neın
Wıe dıe Taufe nıcht Anfangspunkt ist, die Kındertaufe, einem Neın Inner-
auch nıcht Schlußpunkt Dem Getauften gılt halb der Bruderscha Jahrzehntelange Pra-
dıe Verheißung: „Ihr werdet dıe Ta des X1S 1mM Miıteinander spricht meıines Erachtens
eiligen Geilstes empfangen und meıine Zeu- aliur und chafft immer wieder Gegenge-
gCnh sein.“ erselbe Geist, der Leben wichte ZUT belastenden dogmatischen Kon-
wirkte und das Bekenntnis Jesus auf die
Liıppen legte, gibt auch ufgaben und dafür Wohirn dıe Taufkontroverse uns auch
en Er den Getauften In alle Wahr- oder sıe uns auch stehen läßt sı1e wirft
heıt, ste' ıihm bel, heiligt und vollendet iıh: uns jedenfalls auf dıe rage nach dem unda-
Von dieser au{lilehre her ergeben sich begreıif- mental Christliıchen zurück, das uns eint. S1-
lıcherweise Anfragen dıe Liıma-Konver- cher bleibt 6S be1ı der Antwort VonN Amster-
genzerklärung ZUT Taufe. Ich hier die dam Von 948 „Den errn esus Christus
entscheiıdende: Sınd Glaubenstaufe und Kın- gemäß der Heılıgen Schrift als Gott und He1-
dertaufe WITKIIC 1Ur Zwel verschıedene „FOTr- and bekennen  “! Eben dies Sichstellen
men  Da oder „Praktıken“ der einen und dersel- dıe Herrschaft Christi selbst bleibt gerade
ben Taufe ($ 6; 11; und 16)? angesichts schmerzlıcher rennung eine bre1-
Es dürfte eutlic geworden se1n, daß die tiefe und verheißungsvolle Gemeinsam-
Glaubenstaufe mıt sehr anderen eologı1- keıt.
schen Implikationen befrachtet ist, als dıe PohlKindertaufe se1in kann, daß hıer Zzwel VeT- Ernst-Thälmann-Str. 26, DDR-1276 Buckowschiedene Pneumatologien und Ekklesiolo-
gıen vorausgesetzt werden. eswegen: Bevor Antwort auf das ORK-WIT nıcht Fragen WI1Ie diese abgeklärt en
„Wıe empfängt Inan den Heiligen Geist? Wiıe okumen „IQauTe, Eucharistie,ırd INan Christ? Wıe geschieht die Funda- Amt“ Vvon 19892mentalwende VO heillosen ZU erlösten
Menschen? Was ist Kırche?“, ollten WIT uns Das ÖRK-Dokument bezeugt selber, 6S
nıcht gegenseıtig Anerkennungsakten auf- nıcht dıe ausführliche theologische Behand-
fordern, In diesem Fall also gegenseitig Be- lung der angeschnittenen Fragen biletet. Wır
scheinigungen der sakramentalen Integrität en das nıcht weiıl jede dogmatı-
abverlangen, w1ıe 6S 13 der Konvergenzer- sche Darlegung dieser Fragen Urc dıe kon-

fessionelle erkun und das Bıbelverständ-klärung vorschlägt. Ferner: Wenn 6S sıch
Wel grundverschieden gemeınte Taufen han- nN1s geschaffen ırd S5ogar ennn verwandte
delt, macht auch der Vorwurf der „Wieder- Denominatıonen sich zusammenschlıeßen,
taufe“ keinen Siınn wird eine NeUeE dogmatische Lehre erarbeıtet,
In den etzten Jahren habe ich mehnriac CI - die die Ansıchten dieser Kirchenvereinigung
lebt, wıe sehr das Von mMI1r umrissene Taufver- wiedergibt.
ständnıs Brüder aus den Landeskirchen ent- Dıie Evangelıumschristen-Baptisten ın der SO-
äuscht „Wenn uns nicht mehr dıe eine Taufe wJjetunion en und arbeıten seıt 4() Jahren

23


